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§ 1 

Promotion 
 
Die Fachbereiche Psychologie, Mathema-
tik und Informatik, Physik, Chemie, 
Pharmazie, Biologie, Geowissenschaften 
und Geographie der Philipps-Universität 
Marburg verleihen den Grad eines Dok-
tors der Naturwissenschaften (Dr. rer. 
nat.) auf Grund eines ordentlichen Pro-
motionsverfahrens. Der Grad eines Dok-
tors der Naturwissenschaften ehrenhalber 
(Dr. rer. nat. h. c. ) wird auf Grund eines 
Ehrenpromotionsverfahrens verliehen. 
Alle Bezeichnungen für Personen und 
akademische Grade sind geschlechts-
neutral zu verstehen. 
 
 
 
I. Ordentliches Promotionsverfahren 
 
 
 

§ 2 
Promotionsleistungen 

 
Die Promotion weist die besondere wis-
senschaftliche Qualifikation des Bewer-
bers aus. Der Nachweis dieser Qualifika-
tion wird durch die Promotionsleistung 
erbracht. Diese bestehen aus einer wis-
senschaftlichen Abhandlung über einen 
Gegenstand aus dem Bereich eines 
Fachs, für den der Fachbereich zuständig 
ist (Dissertation), und einer mündlichen 
Prüfung. 
 
 

§ 3 
Promotionsausschuß 

 
(1) Dem Promotionsausschuß gehören 
drei Professoren, ein wissenschaftlicher 
Mitarbeiter sowie ein Student mit bera-
tender Stimme an. Den Vorsitz führt, so-
fern der Fachbereichsrat nichts anderes 
beschließt, der Dekan. 
 

(2) Der Fachbereichsrat kann sich selbst 
zum Promotionsausschuß bestellen. 
 
 

§ 4 
Annahme als Doktorand 

 
(1) Voraussetzung ist in der Regel der 
Nachweis eines an einer deutschen wis-
senschaftlichen Hochschule abgelegten 
Abschlußexamens eines einschlägigen 
Hochschulstudiums. Über die Anerken-
nung gleichwertiger Zeugnisse entschei-
det der Promotionsausschuß unter Be-
achtung der dafür geltenden Verfahrens-
vorschriften. Inhabern nicht gleichwertiger 
Zeugnisse können Auflagen gemacht 
werden. 
 
(2) Der Antrag auf Annahme als Dokto-
rand ist schriftlich an den Vorsitzenden 
des Promotionsausschusses zu richten. 
 
(3) Dem Antrag sind die nach Abs. 1 er-
forderlichen Unterlagen, der vorläufige 
Arbeitstitel der Dissertation sowie eine 
Einverständniserklärung desjenigen Pro-
fessors oder habilitierten Wissenschaft-
lers beizufügen, der das Vorhaben be-
treuen wird. 
 
(4) Falls der Betreuer nicht Mitglied des 
Fachbereichs ist, an dem die Promotion 
durchgeführt werden soll, muß dem Pro-
motionsausschuß außerdem ein Profes-
sor des betreffenden Fachbereichs als 
Gutachter benannt werden. Dieser soll 
vom Betreuer und Doktoranden regelmä-
ßig über den Fortgang der Arbeit unter-
richtet werden. 
 
(5) Die Annahme als Doktorand kann nur 
unter schriftlicher Angabe von Gründen 
verweigert werden. 
 
 

§ 5 
Einleitung des Prüfungsverfahrens 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zum Prü-
fungsverfahren ist an den Vorsitzenden 
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des Promotionsausschusses zu richten 
(Anhang 1). 
 
(2) Dem Antrag sind beizufügen: 
 
a) die Dissertation in zwei gebundenen 

Exemplaren; eine kurze Beschreibung 
des wissenschaftlichen Werdegangs 
soll am Ende eingeheftet sein, sofern 
nicht freiwillig ein kurzer Lebenslauf 
am Ende eingeheftet wird. Der Promo-
tionsausschuß kann festlegen, daß bis 
zu fünf gebundene Exemplare ab-
zugeben sind. 

 
b) eine Versicherung darüber, daß der 

Bewerber die vorgelegte Dissertation 
selbst verfaßt und sich dabei keiner 
anderen als der von ihm ausdrücklich 
bezeichneten Quellen und Hilfen be-
dient hat sowie, daß er die Dissertation 
in der vorliegenden oder einer ähnli-
chen Form noch nicht zur Prüfungs-
zwecken eingereicht hat. 

 
c) ein Lebenslauf, der vollständige Anga-

ben über die bisherige Ausbildung und 
Tätigkeit enthält. 

 
d) das Reifezeugnis oder ein vergleichba-

res Abschlußzeugnis. 
 
e) Studiennachweise und Examenszeug-

nisse. Der Bewerber soll in der Regel 
mindestens zwei Semester Mitglied 
der Philipps-Universität gewesen sein. 

 
f) Vorschläge zur Zusammensetzung der 

Prüfungskommission sowie, im Falle 
des Rigorosums, die Angabe des 
Hauptfaches und der zwei Nebenfä-
cher. 

 
g) Die Prüfungsgebühren werden nach 

der Zulassung zum Prüfungsverfahren 
fällig. Der Doktorand hat die Gebühren 
unverzüglich nach Erhalt der Zah-
lungsaufforderung an die Universitäts-
kasse zu zahlen. 

 

(3) Ist eine Annahme als Doktorand nach 
§ 4 nicht erfolgt, sind dem Antrag weiter 
beizufügen: 
 
a) der Nachweis der Voraussetzungen 

des § 4 Abs. 1, 
 
b) in der Regel die schriftlich erklärte Be-

reitschaft eines Professors des Fach-
bereichs, die vorgelegte Dissertation 
als Gutachter zu begutachten, 

 
c) eine Begründung, weshalb das Prü-

fungsverfahren an dem betreffenden 
Fachbereich durchgeführt werden soll. 

 
(4) Über die Einleitung des Prüfungsver-
fahrens entscheidet der Promotionsauss-
chuß, sobald die nach Abs. 2 und 3 erfor-
derlichen Unterlagen vorliegen. 
 
 

§ 6 
Rücktritt 

 
(1) Auf Antrag des Betreuers kann das 
Doktorandenverhältnis nach Anhörung 
des Doktoranden vom Promotionsauss-
chuß beendet werden, wenn nach ange-
messener Zeit keine Aussicht auf Fertig-
stellung der Dissertation besteht. Die 
Entscheidung ist dem Doktoranden 
schriftlich mitzuteilen. 
 
(2) Der Doktorand kann vom Prüfungs-
verfahren zurücktreten, solange noch 
kein Gutachten beim Vorsitzenden des 
Promotionsausschusses vorliegt. In die-
sem Falle gilt die Promotion nicht als ge-
scheitert. Tritt der Doktorand später zu-
rück, so gilt die Promotion als erfolglos 
beendet. Ein Exemplar der eingereichten 
Dissertation verbleibt bei den Akten. 
 
 

§ 7 
Prüfungskommission 

 
(1) Nach Einleitung des Prüfungsverfah-
rens bestellt der Promotionsausschuß ei-
ne Prüfungskommission. Insbesondere 
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beauftragt er die Gutachter mit der Erstel-
lung der Gutachten. 
 
(2) Die Prüfungskommission setzt sich 
zusammen aus: 
 
a) zwei Professoren oder habilitierten 

Wissenschaftlern als Erst- und Zweit-
gutachter. Erstgutachter soll in der Re-
gel der Betreuer der Arbeit sein. Einer 
der beiden Gutachter muß dem zu-
ständigen Fachbereich angehören. 

 
b) zwei weiteren Professoren oder habili-

terten Wissenschaftlern, die im Falle 
des Rigorosums die Prüfer in den Ne-
benfächern sind. 

 
(3) Falls weniger als drei Kommissions-
mitglieder dem zuständigen Fachbereich 
angehören, kann der Promotionsauss-
chuß einen Professor oder ein anderes 
habilitiertes Mitglied des zuständigen 
Fachbereichs als weiteres Kommissi-
onsmitglied benennen. 
 
(4) Mindestens drei Mitglieder der Prü-
fungskommission müssen Professoren 
sein. In der Prüfungskommission sollen 
mindestens drei Fachgebiete repräsen-
tiert sein. 
 
(5) Der Vorsitzende des Promotionsaus-
schusses führt den Vorsitz in der Prü-
fungskommision. Er hat kein Stimmrecht, 
sofern er nicht Mitglied der Prüfungs-
kommission ist. Er kann sich durch den 
Erstgutachter vertreten lassen. 
 
 

§ 8 
Dissertation 

 
(1) Die vorgelegte Dissertation muß wis-
senschaftlichen Ansprüchen genügen 
und einen Beitrag zum Fortschritt wissen-
schaftlicher Erkenntnisse liefertn. Sie 
muß eine selbständige Leistung des Be-
werbers sein 
 

(2) Arbeiten, die bereits Prüfungszwecken 
gedient haben, können als Dissertation 
nicht zugelassen werden. 
 
(3) Die Dissertation muß als Einzelarbeit 
vorgelegt werden. Entstand die Disserta-
tion aus gemeinsamer Forschungsarbeit, 
müssen die individuellen Leistungen des 
Doktoranden deutlich abgrenzbar und 
bewertbar sein. 
 
(4) Die Dissertation soll in deutscher 
Sprache abgefaßt sein. Der Promotion-
sausschuß kann Ausnahmen zulassen. 
Die Beurteilung der Dissertation darf da-
durch nicht wesentlich erschwert werden. 
 
(5) Die Dissertation muß eine Zusam-
menfassung in deutscher Sprache enthal-
ten, die außer der üblichen Inhaltsangabe 
die Zielrichtung der Arbeit sowie die Be-
deutung der erzielten Resultate verständ-
lich darstellt. 
 
(6) Die Dissertation kann ganz oder teil-
weise vor Eröffnung des Prüfungsverfah-
rens veröffentlicht sein. 
 
 

§ 9 
Begutachtung und Auslage der Disser-

tation 
 
(1) Die beiden Gutacher erstatten über 
die Dissertation je ein Gutachten, das ei-
ne Empfehlung über Annahme oder Ab-
lehnung sowie einen Notenvorschlag ent-
halten muß. Für die Bewertung gilt § 11. 
Der Annahmevorschlag kann mit Verbes-
serungs- oder Ergänzungsvorschlägen 
verbunden sein. 
 
(2) Die Gutachten sollen innerhalb von 
vier Wochen nach Beauftragung beim 
Vorsitzenden des Promotionsausschus-
ses vorliegen. 
 
(3) Bewertet einer der Gutachter die Ar-
beit als nicht genügend oder weichen die 
beiden Gutachten um mehr als eine volle 
Note voneinander ab, so bestellt der 
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Promotionsausschuß einen dritten Gut-
achter. Bewerten zwei Gutachter die Dis-
sertation als nicht genügend, erklärt der 
Vorsitzende des Promotionsausschusses 
das Prüfungsverfahren für beendet. Die 
Promotion ist in diesem Fall gescheitert. 
 
(4) Wenn die Voraussetzungen für die 
Fortsetzung des Verfahrens gegeben 
sind, legt der Vorsitzende des Promoti-
onsausschusses die Dissertation mit den 
Gutachten zur Einsicht aus. Der Promoti-
onsausschuß legt die Auslagefrist fest. 
Sie soll zwei Wochen nicht unterschrei-
ten. 
 
(5) Das Recht auf Einsicht haben alle U-
niversitätsprofessoren und habilitierte 
Mitglieder des Fachbereichs sowie jedes 
Mitglied des Fachbereichsrates, das die 
für eine Promotion erforderlichen wissen-
schaftlichen Leistungen erbracht hat. Der 
Vorsitzende des Promotionsausschusses 
informiert pauschal die Mitglieder des 
Fachbereichsrates über den Beginn der 
Auslagefrist und gibt ihn per Aushang be-
kannt. Jede der in Satz 1 genannten Per-
son kann innerhalb der Auslagefrist eine 
schriftliche Stellungnahme beim Vorsit-
zenden des Promotionsausschusses ab-
geben. 
 
(6) Enthalten die Stellungnahmen gem. 
Abs. 5 fachwissenschaftlich begründete 
Einwände gegen die Bewertung oder die 
Annahme der Dissertation, erhalten die 
Gutachter die Möglichkeit zur Ergänzung 
ihrer Gutachten unter Berücksichtigung 
derartiger Einwände. Einwände, die nicht 
fachwissenschaftlich begründet sind, 
bleiben unberücksichtigt. Soweit erforder-
lich, kann der Promotionsausschuß zur 
Klärung derartiger Einwände weitere 
Gutachten einholen. 
 
(7) Nach Beendigung der Auslage ent-
scheidet der Vorsitzende des Promoti-
onsausschusses auf Grund der vorlie-
genden Gutachten über die Annahme der 
Arbeit. Im Falle der Ablehnung durch ei-

nen Gutachter wird die Prüfungskommis-
sion gehört. 
 
 

§ 10 
Mündliche Prüfung 

 
(1) Die mündliche Prüfung findet in der 
Regel als Disputation statt. Der Promoti-
onsausschuß kann in begründeten Fällen 
das Rigorosum ansetzen. Die Prüfung 
wird als Rigorosum durchgeführt, wenn 
der Doktorand gem. § 4 ohne den Nach-
weis eines Abschlußexamens einer wis-
senschaftlichen Hochschule angenom-
men wurde. 
 
(2) Zur Disputation lädt der Vorsitzende 
des Promotionsausschusses den Dokto-
randen, die Mitglieder Prüfungskommis-
sion, die Professoren und habilitierten 
Mitglieder des Fachbereichs sowie die 
Mitglieder des Fachbereichsrates ein und 
gibt den Termin öffentlich bekannt. Auf 
begründeten Antrag des Doktoranden 
entscheidet der Promotionsausschuß ü-
ber die Zulassung weiterer Zuhörer oder 
die Beschränkung auf die Mitglieder der 
Prüfungskommission. 
 
(3) In der Disputation hat der Doktorand 
seine Dissertation in einem wissenschaft-
lichen Gespräch zu verteidigen. Die Dis-
putation erstreckt sich darüber hinaus auf 
ausgewählte Probleme des Faches und 
angrenzender Gebiete anderer Fächer 
sowie den Forschungsstand in ihnen. 
 
(4) Der Vorsitzende der Prüfungskom-
mission leitet die Disputation. Sie soll 
eineinhalb Stunden nicht überschreiten. 
Die Disputation beginnt mit einem kurzen 
Vortrag des Doktoranden über seine Ar-
beit. Danach haben die Kommissionsmit-
glieder Frage- und Erwiderungsrecht. Der 
Vorsitzende der Prüfungskommission 
kann Fragen der unter Absatz 2 aufge-
führten Personen zulassen. 
 
(5) Über den Verlauf, den Prüfungsstoff 
und das Ergebnis der Disputation ist ein 
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Protokoll anzufertigen, das von den Mit-
gliedern der Prüfungskommission zu un-
terzeichnen ist und eine Note enthalten 
muß. Für die Bewertung gilt § 11. 
 
(6) Findet die mündliche Prüfung als Ri-
gorosum statt, so entscheidet der Vorsit-
zende des Promotionsausschusses unter 
Berücksichtigung der Vorschläge des 
Doktoranden, in welchen Fächern der 
Doktorand zu prüfen ist. Gemäß Anhang 
2 ist bei einigen Hauptfächern ein Pflicht-
nebenfach gefordert oder sind einzelne 
Nebenfächer ausgeschlossen. Prüfer im 
Hauptfach ist in der Regel der Erstgut-
achter. 
 
(7) Das Rigorosum dauert im Hauptfach 
in der Regel eine Stunde, in den Neben-
fächern je eine halbe Stunde. Findet die 
Prüfung nicht als Kollegialprüfung statt, 
so ist ein Beisitzer hinzuzuziehen. Von 
jeder Prüfung ist ein Protokoll anzuferti-
gen, das eine Note enthalten muß. Für 
die Bewertung gilt § 11. 
 
 

§ 11 
Bewertung der Promotionsleistungen 

 
(1) Die Dissertation und die mündliche 
Prüfung werden getrennt bewertet. Ver-
dienen sie kein besonderes Lob, so wer-
den sie mit dem Prädikat “genügend” be-
zeichnet. Ein Lob kann durch die Prädika-
te “gut” und “sehr gut” ausgedrückt wer-
den. In Fällen besonders hervorragender 
Leistungen kann ausnahmsweise auch 
das Prädikat “ausgezeichnet” zuerkannt 
werden. Die Vergabe des Prädikates 
"ausgezeichnet" kann von besonderen 
Leistungen, z.B. einer (Teil-
)Veröffentlichung der Dissertation in einer 
Zeitschrift mit peer-review-Verfahren, o-
der von besonderen Standards, z.B. 
durch das Einholen eines dritten Gutach-
tens, abhängig gemacht werden. Der 
Promotionsausschuß beschließt, welche 
Kriterien hierzu gelten sollen. 
 

(2) Aufgrund der vorliegenden Gutachten 
und der fachwissenschaftlich begründe-
ten Stellungnahmen gem. § 9 Abs. 6 stellt 
der Vorsitzende der Prüfungskommission 
mit Stimmrecht, ansonsten der Erstgut-
achter (s. § 7 Abs. 5), die Bewertung der 
Dissertation fest. In Zweifelsfällen ent-
scheidet die Prüfungskommission. Bei 
der Disputation entscheidet die Prüfungs-
kommission im Anschluß an die Prüfung 
in nicht-öffentlicher Sitzung über die Note 
der mündlichen Prüfung. Beim Rigorosum 
müssen alle Einzelprüfungen bestanden 
sein. Die Prüfungskommission bewertet 
das Gesamtergebnis des Rigorosums. 
 
(3) Der Doktorand kann nur promoviert 
werden, wenn Dissertation und mündliche 
Prüfung jeweils mindestens mit der Note 
“genügend” bewertet wurden. 
 
(4) Die Prüfungskommission stellt die 
Gesamtnote aufgrund einer Gesamtbe-
wertung der Prüfungsleistungen fest. Die 
Note der Dissertation hat ein stärkeres 
Gewicht für die Gesamtnote. Folgende 
Gesamtnoten werden vergeben:  
ausgezeichnet  (summa cum laude), 
sehr gut    (magna cum laude), 
gut      (cum laude), 
genügend    (rite). 
 
(5) Das Prädikat “ausgezeichnet” (summa 
cum laude) kann in Ausnahmefällten 
auch erteilt werden, wenn ein Gutachter 
dieses vorschlägt und die Prüfungskom-
mission dem zustimmt.  
 
(6) Der Vorsitzende des Promotionsaus-
schusses gibt dem Doktoranden das Er-
gebnis bekannt. Der Doktorand erhält ei-
ne vorläufige Bescheinigung. 
 
(7) Nach Abschluß des Prüfungsverfah-
rens kann der Vorsitzende des Promoti-
onsausschusses dem Doktoranden sach-
liche Kritikpunkte und Anregungen der 
Gutachter in geeigneter Weise mitteilen. 
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(8) Die Prüfungskommission kann Korrek-
turen der Dissertation vor Drucklegung 
zur Auflage machen. 
 
 

§ 12 
Wiederholung 

 
(1) Wird die Dissertation abgelehnt, so ist 
dadurch das Promotionsverfahren erfolg-
los beendet. Die Ablehnung ist dem Be-
werber schriftlich mitzuteilen. Der Bewer-
ber darf einmal, frühestens ein Jahr nach 
der Ablehnung, eine neue Dissertation 
einreichen. Um eine neue Dissertation 
handelt es sich, wenn sich die Dissertati-
on in wesentlichen Kernteilen von der ab-
gelehnten Dissertation unterscheidet und 
insoweit nicht lediglich eine überarbeitete 
Fassung der abgelehnten Dissertation 
darstellt. 
 
(2) Die Wiederholung nicht bestandener 
mündlicher Prüfungen ist nur einmal mög-
lich. Sie soll innerhalb von sechs Mona-
ten stattfinden. 
 
 

§ 13 
Rechtsmittel 

 
Gegen Entscheidungen der Prüfungs-
kommission und des Promotionsaus-
schusses besteht Widerspruchsrecht. 
 
 

§ 14 
Veröffentlichung der Dissertation 

 
(1) Die Dissertation ist als selbständige 
Schrift zu veröffentlichen. Sie kann auch 
als Beitrag in einer wissenschaftlichen 
Zeitschrift oder in einem Sammelband in 
mehreren Teilen oder in gekürzter Form, 
die die wesentlichen Ergebnisse enthält, 
veröffentlicht werden. Im Einvernehmen 
mit dem Erstgutachter und nach Geneh-
migung durch den Vorsitzenden des 
Promotionsausschusses kann die Veröf-
fentlichung auch in einer anderen Spra-
che als deutsch erfolgen. 

(2) Die Dissertation gilt als angemessen 
der wissenschaftlichen Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht, wenn der Doktorand 
neben dem für die Prüfungsakte erforder-
lichen Druckexemplar vier Exemplare, die 
auf alterungsbeständigem holz- und säu-
refreiem Papier ausgedruckt und haltbar 
gebunden sein müssen, unentgeltlich an 
die Universitätsbibliothek abliefert und 
darüber hinaus die Verbreitung wie folgt 
sicherstellt: 
 
a) durch die Ablieferung von 40 Exempla-

ren in Buch- oder Photodruck 

oder 

b) durch den Nachweis der Veröffentli-
chung in einer wissenschaftlichen Zeit-
schrift, die eine Auflage von mindes-
tens 150 Exemplaren hat, 

 
oder  

c) durch den Nachweis, dass ein gewerb-
licher Verleger die Verbreitung in einer 
Mindestauflage von 150 Druckexemp-
laren über den Buchhandel übernimmt 
und auf der Rückseite des Titelblattes 
die Veröffentlichung als Dissertation 
und Angabe des Dissertationsortes 
ausgewiesen ist, 

 
oder 

d) durch die Ablieferung von 50 Kopien in 
Form von Mikrofiches, 

 
oder 

e) durch die Ablieferung eines Exemplars 
der Dissertation in digitalisierter Form 
an die Universitätsbibliothek nach ei-
nem von der Universitätsbibliothek im 
Einvernehmen mit den zuständigen 
Hochschulgremien festgelegten Stan-
dard zur Veröffentlichung in internatio-
nalen Wissenschaftsnetzen. 

 
In den Fällen a), d) und e) überträgt der 
Doktorand der Hochschule das Recht, 
weitere Kopien von seiner Dissertation 
herzustellen und zu verbreiten. In dem 
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Fall e) überträgt er weiterhin das Recht, 
die Dissertation in Wissenschaftsnetzen 
zugänglich zu machen. 
 
(3) Die Pflichtexemplare der Dissertation 
sind innerhalb eines Jahres nach der 
Disputation oder nach dem Rigorosum 
bei der Universitätsbibliothek der Phi-
lipps-Universität abzuliefern. Eine ent-
sprechende Quittung eines zuständigen 
Vertreters der Universitätsbibliothek über 
die Abgabe der Pflichtexemplare und ggf. 
der Anmeldung zur Veröffentlichung in 
einem Computernetz ist dem Vorsitzen-
den des Promotionsausschusses auszu-
händigen; sie ist Voraussetzung für die 
Übergabe der Promotionsurkunde. Der 
Vorsitzende des Promotionsausschusses 
kann auf begründeten Antrag hin die Ab-
gabefrist um maximal ein weiteres Jahr 
verlängern. Eine darüber hinausgehende 
Verlängerung ist nur in besonderen Aus-
nahmefällen bei schriftlicher Begründung 
zu gewähren und erfordert einen Be-
schluss des Promotionsausschusses. 
Versäumt der Doktorand schuldhaft eine 
ihm nach Ablauf der Frist vom Promoti-
onsausschuss gesetzte angemessene 
Nachfrist, erlöschen die durch die Promo-
tion erworbenen Rechte. 
 
 

§ 15 
Abschluß des Promotionsverfahrens 

 
(1) Nach Erfüllung der Verpflichungen 
gem. § 14 händigt der Dekan die auf den 
(letzten) Tag der mündlichen Prüfung 
ausgestellte Promotionsurkunde aus. 
 
(2) Nach Aushändigung der Urkunde be-
ginnt das Recht zur Führung des Doktor-
grades. 
 
 

§ 16 
Gebühren 

 
(1) Die Promotionsgebühr beträgt DM 
200,-, bei Wiederholung DM 100,-. 
 

(2) Der Präsident der Universität gewährt 
auf Vorschlag des Fachbereichs in Aus-
nahmefällen Ermäßigung oder Erlaß der 
Promotionsgebühren. Voraussetzung 
hierfür sind Bedürftigkeit und besondere 
Befähigung zum wissenschaftlichen Ar-
beiten. Eine Stundung der Promotionsge-
bühr ist nicht möglich. 
 
(3) Bei erfolgloser Beendigung des Pro-
motionsverfahrens wird die Gebühr nicht 
zurückerstattet. 
 
 

§ 17 
Versagung und Entziehung des 

Doktorgrades 
 
(1) Stellt der Fachbereich vor Aushändi-
gung der Promotionsurkunde fest, daß 
der Bewerber im Zusammenhang mit der 
Promotion eine vorsäztliche Täuschung 
begangen hat, so kann er die Promoti-
onsleistung für ungültig erklären. 
 
(2) Der Fachbereich kann den Doktorgrad 
entziehen. Das Verfahren zum Entzug 
des Doktorgrades richtet sich nach dem 
geltenden Recht. Der Doktorgrad kann 
auch entzogen werden, wenn sich die 
Täuschung nachträglich herausstellt. 
 
(3) Vor dem Beschluß des Fachbereiches 
über die Versagung oder Entziehung des 
Doktorgrades ist dem Betroffenen Gele-
genheit zu geben, sich zu den Vorwürfen 
zu äußern. 
 
 
 
II. Ehrenpromotion 
 
 

§ 18 
Bedeutung der Ehrenpromotion 

 
Der Grad eines Doktors der Naturwissen-
schaften ehrenhalber (Dr. rer. nat. h. c.) 
kann für hervorragende geistig-
schöpferische Leistungen in einem Fach-
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gebiet, für das der Fachbereich zuständig 
ist, verliehen werden. 
 
 

§ 19 
Beschlußfassung 

 
(1) Das Ehrenpromotionsverfahren wird 
durch einen an den Dekan gerichteten 
schriftlichen Antrag eröffnet, den zwei 
Drittel der stimmberechtigen promovier-
ten Mitglieder des Fachbereichsrates un-
terstützen müssen. 
 
(2) Der Fachbereichsrat setzt eine Kom-
mission zur Erarbeitung einer schriftlichen 
Stellungnahme ein. 
 
(3) Auf Grund des Kommissionsberichtes 
beschließt der Fachbereichsrat über die 
Ehrenpromotion. Dem Antrag müssen 
mehr als die Hälfte der stimmberechtigten 
promovierten Mitglieder des Fachbe-
reichsrates zustimmen. 
 
 

§ 20 
Verleihung 

 
(1) Hat der Fachbereichsrat die Ehren-
promotion beschlossen, so hat die Kom-
mission eine Laudatio abzufassen und 
dem Fachbereichsrat zur Genehmigung 
vorzulegen. Der Text der Laudatio wird in 
die Urkunde aufgenommen. 
 
(2) Die Promotionsurkunde soll dem eh-
renhalber Promovierten vom Dekan des 
Fachbereichs persönlich überreicht wer-
den. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

III. Übergangsbestimmungen und 
Schlußbestimmungen 
 
 

§ 21 
Übergangsbestimmungen 

 
Doktoranden, die die Arbeit zu ihrer Dis-
sertation vor Inkrafttreten der Promoti-
onsordnung begonnen haben, können ih-
re Promotion nach der bisherigen Ord-
nung beenden. 
 
 

§ 22 
Inkrafttreten 

 
Diese Promotionsordnung tritt am Tage 
nach der Veröffentlichung im Staatsan-
zeiger für das Land Hessen in Kraft. Sie 
ersetzt für die beteiligten Fachbereiche 
die Promotionsordnung der naturwissen-
schaftlichen Fachbereiche der Philipps-
Universität vom 29. November 1989. 
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Anhang I zur Promotionsordnung: 
(Zulassungsantrag zum Prüfungsverfahren) 

Muster 
 
Name, Anschrift        Ort, Datum 
 
 
An den 
Vorsitzenden des Promotionsausschusses 
am Fachbereich ______________________________________________________  
___________________________________________________________________  

Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
___________________________________________________________________  

Unter Überreichung meiner Dissertation: 
___________________________________________________________________  
___________________________________________________________________  
___________________________________________________________________  

bitte ich, mich zum Prüfungsverfahren zuzulassen. 
Betreuer meiner Arbeit war ______________________________________________  
___________________________________________________________________  

 
Als Mitglieder der Prüfungskommission schlage ich vor: 
 
(Bei Disputation) 
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
als Erstgutachter 
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
als Zweitguachter 
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
 
(Bei Rigorosum) 
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
als Erstgutachter und Prüfer im Hauptfach 
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
als Zweitgutachter 
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
als Prüfer im Nebenfach 
Herrn/Frau Prof. Dr. ___________________________________________________  
als Prüfer im Nebenfach 
 
Meine Dissertation ist noch nicht / ist zum Teil / ist gedruckt erschienen (hierzu nähere Anga-
ben). 
Die Bestimmungen der Promotionsordnung, insbesondere über die Veröffentlichung der Disser-
tation sind mir bekannt. 
 
 
Unterschrift 
 
Anlagen 
(gem. § 5 der Promotionsordnung) 
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(Versicherung) 
 

Erklärung 
 
 
 
ich versichere, daß ich meine Dissertation 

___________________________________________________________________  

___________________________________________________________________  

___________________________________________________________________  

selbständig, ohne unerlaubte Hilfe angefertigt und mich dabei keiner anderen als der von mir 

ausdrücklich bezeichneten Quellen und Hilfen bedient habe. 

 

Die Dissertation wurde in der jetzigen oder einer ähnlichen Form noch bei keiner anderen 

Hochschule eingereicht und hat noch keinen sonstigen Prüfungszwecken gedient. 

 

 

 

_________________________________ _________________________________ 

 (Ort/Datum)                                         (Unterschrift mit Vor- und Zuname) 
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(Titelblatt der Dissertation) 

 
 
 

(Titel der Dissertation) 
 
 

Dissertation 
zur 

Erlangung des Doktorgrades 
der Naturwissenschaften 

(Dr. rer. nat.) 
 
 
 

dem 
Fachbereich _____________________________ 

der Philipps-Universität Marburg 
 

vorgelegt von 
 

(Vor- und Zuname) 
 

aus (Geburtsort) 
 
 

Marburg/Lahn ___________________ 
 (Jahreszahl) 

 
___________________________________________________________________  

 
 
 
 
(Rückseite des Titelblattes der Dissertation) 
 
 
 
Vom Fachbereich _____________________________________________________  

der Philipps-Universität Marburg als Dissertation am __________________________  

________________________________________________________angenommen. 

 

Erstgutachter_________________________________________________________  

Zweitgutachter________________________________________________________  

Tag der mündlichen Prüfung am__________________________________________  
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Anhang 2 zur Promotiosordnung: 
Regelung der Prüfungsfächer beim Rigorosum 
 
 
1. Die zur Zeit gültigen Hauptfächer sind in der folgenden Tabelle aufgeführt. Sie repräsentieren 

im Sinne des § 7 Abs. 4 die jeweiligen Fachgebiete der beteiligten naturwissenschaftlichen 
Fachbereiche. 

 
2. Da in einer Reihe von Fächern nur dann erfolgreich gearbeitet werden kann, wenn auch in 

ergänzenden Disziplinen ausreichend Kenntnisse vorhanden sind, wird bei der Wahl eines 
solchen Faches als Hauptfach ein Pflichtnebenfach gefordert. Das zweite Nebenfach bleibt 
auch in diesen Fächern der freien Wahl des Doktoranden überlassen. Die Pflichtnebenfächer 
sind in der zweiten Spalte der Übersicht angegeben. 

 
3. Eine Reihe von Fächerkombinationen ist nicht zugelassen, weil sich ihre Fächer erheblich 

überschneiden. Die Angaben hierüber enthält die dritte Spalte der Übersicht. 
 
4. Über Nebenfachregelungen, die nicht in der nachstehenden Übersicht aufgeführt sind, ent-

scheidet der Promotionsausschuß des zuständigen Fachbereichs. 
 
___________________________________________________________________  

FB Hauptfach Pflichtnebenfach Einschränkung in der 
 freien Wahl des Nebenfaches 

___________________________________________________________________  
04 Psychologie           -      - 
___________________________________________________________________  

12 Mathematik ein weiteres Gebiet      - 
  der Mathematik 
 Informatik Mathematik      - 
___________________________________________________________________  

13 Experimentalphysik Theoretische Physik      - 
 Theoretische Physik Experimentalphysik      - 
___________________________________________________________________  

14 Physikalische Chemie Diplomchemiker: ein Fach aus   - 
  der Lehreinheit Chemie 
  Diplomphysiker: ein Fach aus 
  der Lehreinheit Chemie oder 
  Physik 
 Polymere Diplomchemiker: ein Fach aus   - 
  der Lehreinheit Chemie 
  Diplomphysiker: ein Fach aus 
  der Lehreinheit Chemie oder 
  Physik 
 Kernchemie Diplomchemiker: ein Fach aus   - 
  der Lehreinheit Chemie 
  Diplomphysiker: ein Fach aus 
  der Lehreinheit Chemie oder 
  Physik 
___________________________________________________________________ 
15 Analytische Chemie ein Fach aus der Lehreinheit    - 
  Chemie 
 Biochemie ein Fach aus der Lehreinheit    nicht Physiologi- 
  Chemie      sche Chemie 
 Organische Chemie ein Fach aus der Lehreinheit    nicht Pharmazeuti- 
   Chemie      sche Chemie 
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 Anorganische Chemie ein Fach aus der Lehreinheit    - 
  Chemie 
___________________________________________________________________  

16 Geschichte der Pharmazie 1. ein geisteswissenschaftliches   nicht Geschichte der  
  Fach      Medizin 
  2. ein Fach des FB 16 
________________________________________________________________________ 
17 Botanik -      - 
 Zoologie -      - 
 Mikrobiologie -      nicht Medizinische  
        Bakteriologie 
 Genetik -      nicht Humangenetik 
 Wissenschaftlicher Naturschutz      - 
___________________________________________________________________________ 
18 Mineralogie mit  Physik oder Chemie oder      - 

Schwerpunkt Physikalische Chemie oder    - 
 Kristallographie Mathematik oder Geologie      - 
    

 Mineralogie mit  Physik oder Chemie oder      - 
 SchwerpunktPetrologie, Physikalische Chemie oder    - 
 Geochemie, Lagerstätten- Mathematik oder Geologie      - 
 kunde 

 Geologie -      - 
 Paläontologie -      - 
___________________________________________________________________  

19 Geographie -      - 
___________________________________________________________________  

 
 
Marburg, den 26. April 2001 

Prof. Dr. Martin Kleinmann 
Dekan des Fachbereichs Psychologie 
Prof.Dr. Manfred Sommer 
Prodekan des Fachbereichs Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Stephan Koch 
Dekan des Fachbereichs Physik 
Prof. Dr. Bernd Harbrecht 
Dekan des Fachbereichs Chemie 
Prof. Dr. Ulrich Matern 
Dekan des Fachbereichs Pharmazie 
Prof. Dr. Michael Bölker 
Dekan des Fachbereichs Biologie 
Prof. Dr. Peter Buck 
Dekan des Fachbereichs Geowissenschaften 
Prof. Dr. Georg Miehe 
Dekan des Fachbereichs Geographie 


